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Katharina Neuber und Kerstin Göbel
Reflexion im Praxissemester – ein Forschungskonzept 
unter Rückgriff auf Schülerrückmeldungen zum 
Unterricht
1 Einleitung
Das Thema Feedback in der Schule hat seit Veröffentlichung der Metaanalyse von 
Hattie (2009) große Beachtung erfahren (vgl. Zierer u.a. 2015). Unter Feedback 
im Modell von Hattie und Timperley (2007) wird dabei sowohl das Feedback der 
Lehrperson an die Schülerinnen und Schüler als auch das Feedback der Lernen-
den an ihre Lehrperson verstanden; beide Feedbackformen können wesentlich zur 
Lernentwicklung der Schülerschaft und zur Professionalisierung von Lehrperso-
nen beitragen. Der vorliegende Beitrag stellt ein Projekt vor, das die systematische 
Nutzung von unterrichtsbezogenen Rückmeldungen der Lernenden im Rahmen 
der schulpraktischen Lehrerausbildung in den Blick nimmt. Konzeptionelle 
Grundlagen sowie die im Projekt entwickelten Instrumente für die Nutzung und 
Reflexion von Schülerrückmeldungen zum Unterricht von angehenden Lehrkräf-
ten im Schulpraktikum werden dargestellt. 
2 Reflexion und Schülerrückmeldungen zum Unterricht 
Für die Entwicklung professioneller Kompetenzen sowie zur Bewältigung der An-
forderungen des Lehrerberufs wird der Reflexion eigener Erfahrungen und Hand-
lungen eine besondere Rolle zugesprochen (vgl. Baumert & Kunter 2006). Die 
Bereitschaft und Fähigkeit zur Selbstreflexion soll bereits im Rahmen der Lehr-
amtsausbildung gefördert werden (vgl. KMK 2004). Reflexionsprozesse können 
vielfältig gestaltet sein und auf unterschiedliche Weise unterstützt werden. Hierfür 
haben sich in bisherigen Studien insbesondere schriftliche Reflexionsformate und 
kollegiale Settings als ertragreich erwiesen (vgl. Wyss 2013). Zur Anregung unter-
richtsbezogener Reflexionsprozesse können Lehrkräfte auch die Rückmeldungen 
ihrer Lernenden nutzen. Der Perspektive der Schülerschaft wird ein zusätzlicher 
Informationsgewinn zugesprochen, da sich die Unterrichtswahrnehmungen der 
Schülerschaft von denen der Lehrpersonen oftmals unterscheiden (vgl. Clausen 
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2002). Für verschiedene Unterrichtsfächer konnte empirisch gezeigt werden, dass 
Lernende bestimmte Merkmale der Qualität des Unterrichts valide einschätzen 
können; hier sind insbesondere die Wirkung von Unterricht und Lehrerhandeln 
auf den eigenen Lernfortschritt, das Unterrichtsklima und Aspekte der Klassen-
führung, der Klarheit und Strukturiertheit sowie der Motivierung zu nennen (vgl. 
Ditton 2002; Göbel & Hesse 2008; Lüdtke u.a. 2007). 
Auch in schulpraktischen Phasen der Lehrerausbildung besitzen Schülerrückmel-
dungen zum Unterricht eine hohe Aussagekraft (vgl. Hascher u.a. 2004) und kön-
nen von den Studierenden zur eigenen Reflexion und professionellen Entwicklung 
genutzt werden. Vor dem Hintergrund des derzeitigen Wandels der Lehramtsaus-
bildung und der zunehmenden Implementation von Schulpraktika, im Zuge de-
rer Feedback eine zentrale Rolle einnimmt, stellt sich die Frage, welchen Beitrag 
die Unterrichtsrückmeldungen der Lernenden zur professionellen Entwicklung 
angehender Lehrkräfte leisten können. Hierzu liegen bislang nur wenige aktuelle 
Befunde vor (vgl. Lawson u.a. 2015). Es ist bekannt, dass Lehramtsstudierende 
zwar die Wichtigkeit der Urteile von Schülerinnen und Schülern als Feedback-
quelle erkennen, diese im Vergleich zu den Rückmeldungen ihrer Praktikums-
lehrkräfte jedoch als weniger bedeutsam einschätzen (vgl. Hascher u.a. 2004). Das 
Potenzial von Schülerrückmeldungen zur Anregung unterrichtsbezogener Reflexi-
ons- und Entwicklungsprozesse in den Praxisphasen der Lehrerausbildung bleibt 
somit vielfach unberücksichtigt und könnte stärker genutzt werden. 
Die persönliche Bereitschaft, das eigene pädagogische Handeln kritisch zu hinter-
fragen, stellt eine wichtige Voraussetzung für die Nutzung und Reflexion von Schü-
lerrückmeldungen dar (vgl. Bastian u.a. 2016). Für die Bereitschaft zur Reflexion 
sind reflexionsbezogene Einstellungen von wesentlicher Bedeutung (vgl. Ajzen & 
Fishbein 2005), daher sollten diese im Zusammenhang mit der Nutzung schüler-
rückmeldungsgestützter Reflexionsformate in den Blick genommen werden.
3 Das Projekt „Schülerrückmeldungen zum Unterricht und ihr 
Beitrag zur Unterrichtsreflexion im Praxissemester (ScRiPS)“
Das Praxissemester im Lehramtsstudium bietet den Studierenden die Gelegen-
heit, Unterricht aus der Perspektive der Lehrperson kennenzulernen, und weist 
dadurch ein hohes Potenzial für deren professionelle Entwicklung auf, insbeson-
dere im Hinblick auf selbstreflexive Fähigkeiten. Das Projekt „Schülerrückmel-
dungen zum Unterricht und ihr Beitrag zur Unterrichtsreflexion im Praxissemes-
ter (ScRiPS)“1 (Leitung: Prof. Dr. Kerstin Göbel; Universität Duisburg-Essen) 
1 Das ScRiPS-Projekt ist Bestandteil des Projektverbunds „Bildungsforschung in der Lehrerausbil-
dung“ (eine Kooperation des Zentrums für Lehrerbildung (ZLB) und des Interdisziplinären Zent-
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greift dieses Potenzial auf und widmet sich der empirischen Untersuchung der 
Nutzung von Schülerrückmeldungen zum Unterricht durch Lehramtsstudieren-
de. Hierfür werden schülerrückmeldungsgestützte Reflexionsbedingungen unter 
Rückgriff auf schriftliche und kollegiale Settings systematisch variiert und im 
Hinblick auf die Veränderung der Bereitschaft der Teilnehmenden zur Unter-
richtsreflexion und zur Nutzung von Schülerrückmeldungen erforscht. Der Er-
trag verschiedener schülerrückmeldungsgestützter Reflexionsformate soll unter 
Berücksichtigung der individuellen Voraussetzungen der teilnehmenden Studie-
renden geprüft werden. 
Ergänzend wird im Zuge von Qualifikationsarbeiten die schülerrückmeldungs- 
und reflexionsbezogene Bereitschaft von Lehrpersonen im Schuldienst unter-
sucht. Darüber hinaus wird im Rahmen des ScRiPS-Projekts eine Interviewstudie 
realisiert, die die individuellen Erfahrungen der Praxissemesterstudierenden mit 
der Nutzung der schülerrückmeldungsgestützten Reflexionsformate in den Blick 
nimmt (Neuber 2018). Weiterhin erfolgen in Anlehnung an das ScRiPS-Projekt 
analoge Erhebungen im Kanton Zürich (unter der Leitung von Prof. Dr. Corinne 
Wyss; Pädagogische Hochschule Zürich, Schweiz), wodurch ein internationaler 
Vergleich im Hinblick auf die projektbezogenen Fragestellungen und Forschungs-
hypothesen möglich wird.
4 Methodisches Vorgehen
4.1 Design 
Der Einsatz schülerrückmeldungsgestützter Reflexionsformate wird in einem 
quasiexperimentellen Design2 mit drei Interventions- und einer Kontrollgruppe 
untersucht (s. Abb. 1). Alle Teilnehmenden der Interventionsgruppen holen zu 
zwei selbstgeführten Unterrichtsstunden im Praxissemester Schülerrückmeldun-
gen ein. Hierzu werden Schülerrückmeldebögen genutzt, die drei offene Fragen 
zum Unterricht enthalten:
1. An der vergangenen Unterrichtsstunde hat mir besonders gut gefallen, dass…
2. An der vergangenen Unterrichtsstunde hat mir nicht gut gefallen, dass…
3. Das kann verbessert werden von der Lehrerin/dem Lehrer: 
rums für Bildungsforschung (IZfB) der Universität Duisburg-Essen) und wird gefördert durch das 
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen. Weitere Informatio-
nen zum ScRiPS-Projekt sind bereitgestellt unter https://www.uni-due.de/unterrichtsentwicklung/
schuelerrueckmeldungen.php.
2 Da eine randomisierte Zuordnung der Untersuchungsteilnehmenden aus forschungspraktischen 
Gründen nicht immer möglich ist, werden in der Schulforschung oftmals quasiexperimentelle For-
schungsansätze verfolgt, in denen auf bereits bestehende Gruppen zurückgegriffen wird (vgl. Böhm-
Kasper u.a. 2011). 
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Die Lernenden werden gebeten, diese Fragen in eigenen Worten zu beantworten 
und dabei jeweils drei Aspekte zu nennen. Über die offenen Fragen zur Unter-
richtsstunde hinaus können die Studierenden der Interventionsgruppen wahlwei-
se Fragebögen zu verschiedenen Dimensionen der Unterrichtsqualität einsetzen, 
nämlich zur Klassenführung, zur kognitiven Aktivierung und zum Unterrichts-
klima. Die Klassenführung umfasst z.B. die Dimensionen Regelklarheit3 (Gruehn 
2000) und Disziplinschwierigkeiten4 (Wagner u.a. 2009). Die kognitive Aktivie-
rung im Unterricht wird u.a. über die Dimension kognitive Selbstständigkeit5 er-
fasst (Baumert u.a. 2009). Das Unterrichtsklima umfasst z.B. die Dimensionen 
Unterstützung6 (Hertel u.a. 2014) und Schüler-Lehrer-Beziehung7 (Rakoczy u.a. 
2005). Alle dazugehörigen Items werden anhand einer vierstufigen Likert-Skala 
(trifft gar nicht zu bis trifft völlig zu) eingeschätzt. Die Dimensionen haben sich in 
den angegebenen Studien als zuverlässige Indikatoren für die Qualität des Unter-
richts erwiesen. Die erhaltenen Schülerrückmeldungen – sowohl zu den offenen 
Fragen als auch ggf. zu den geschlossenen Formaten – werden zeitnah nach dem 
Einsatz mit der jeweiligen Klasse besprochen, wobei die zentralen Rückmelde-
ergebnisse vorgestellt sowie gemeinsam mit den Lernenden Alternativen für das 
zukünftige Unterrichtshandeln generiert werden sollen.
Die Teilnehmenden der Interventionsgruppe 1 erhalten über die Reflexionsan-
regung in Form von Schülerrückmeldungen zum Unterricht hinaus keine weite-
ren Hinweise zur Rezeption und Reflexion der Rückmeldeergebnisse. Hingegen 
erhalten die Studierenden der Interventionsgruppen 2 und 3 eine individuelle 
Reflexionsunterstützung in Form eines schriftlichen Reflexionsbogens, der jeweils 
im Anschluss an den Einsatz der Schülerrückmeldungen zum Unterricht – also zu 
zwei Zeitpunkten im Praxissemester – genutzt werden soll. Der im ScRiPS-Pro-
jekt entwickelte Reflexionsbogen enthält einen Katalog an Fragen (Prompts), die 
eine vertiefte Reflexion der Rückmeldeergebnisse ermöglichen sollen (vgl. Hüb-
ner u.a. 2007) und sich auf die zu betrachtende Unterrichtsstunde sowie auf die 
Ergebnisse der Schülerrückmeldungen beziehen (z.B.: Was sind Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zwischen Ihrer Unterrichtswahrnehmung und der Wahrnehmung 
der Lernenden? Welche Folgen ergeben sich daraus für Ihr zukünftiges Unterrichtshan-
deln?). Die Studierenden der Interventionsgruppe 3 reflektieren darüber hinaus 
ihre erhaltenen Schülerrückmeldungen in kollegialen Tandems. Die kollegiale 
Reflexion erfolgt im Zuge der universitären Begleitveranstaltung zu zwei Zeit-
punkten im Praxissemester. Zur Strukturierung der Reflexionsgespräche können 
3 Beispielitem: In der vergangenen Unterrichtsstunde war klar, was man machen darf und was nicht.
4 Beispielitem: In der vergangenen Unterrichtsstunde gab es viele Störungen.
5 Beispielitem: Unser Lehrer/unsere Lehrerin ließ uns unsere Gedankengänge genau erklären.
6 Beispielitem: Mein Lehrer/meine Lehrerin hat uns bei der Arbeit geholfen.
7 Beispielitem: In der vergangenen Unterrichtsstunde hatte ich den Eindruck, ernst genommen zu 
werden.
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bereitgestellte Materialien in Form reflexionsanregender Fragen zur Gesprächs-
gestaltung (z.B.: Was waren deine Gründe, dass du so gehandelt hast? Was könntest 
du auch noch anders machen?) sowie die eigenen schriftlichen Reflexionsbögen 
genutzt werden. Die Tandemzusammensetzung erfolgte nach den Vorstellungen 
und Wünschen der Studierenden. 
Zusätzlich zu den drei Interventionsgruppen nehmen als Kontrollgruppe Praxis-
semesterstudierende an der Studie teil, die im Praxissemester weder die systema-
tische Reflexionsanregung in Form von Schülerrückmeldungen zum Unterricht 
noch die weitere Reflexionsunterstützung in Form von Reflexionsbogen und kol-
legialem Tandem erhalten (Kontrollgruppe, s. Abb. 1).
Abb. 1: Untersuchungsgruppen im Projekt ScRiPS
4.2 Stichprobe 
Die Stichprobe der Hauptuntersuchung umfasst bislang 109 Praxissemesterstudie-
rende der Universität Duisburg-Essen (75.2% weiblich; Mage=24.22, SDage=1.92), 
die den vier verschiedenen Untersuchungsgruppen zugeteilt wurden (s. Abb. 1). 
Hierfür wird auf Lehrveranstaltungen der Universität Duisburg-Essen zur Vorbe-
reitung auf das Praxissemester zurückgegriffen. Die Interventionsgruppen setzen 
sich aus Studierenden zusammen, die sich im Rahmen einer Lehrveranstaltung zur 
Vorbereitung auf das Praxissemester mit der Nutzung von Schülerrückmeldungen 
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zum Unterricht und der professionellen Unterrichtsreflexion unter Rückgriff auf 
schriftliche und kollegiale Settings auseinandergesetzt haben. Diese Veranstaltung 
dient neben der Rekrutierung auch der Schulung der Studierenden im Hinblick 
auf die systematische Reflexion von Schülerrückmeldungen zum Unterricht. Die 
Teilnahme an der Lehrveranstaltung und am Forschungsprojekt ist freiwillig. Die 
Kontrollgruppe umfasst Studierende, die eine Lehrveranstaltung zur Vorbereitung 
auf das Praxissemester ohne inhaltlichen Bezug zu Schülerfeedback und Unter-
richtsreflexion besucht haben. 
4.3 Erhebungen der reflexions- und schülerrückmeldungsbezogenen  
Bereitschaft und der individuellen Voraussetzungen von Studierenden
Alle Untersuchungsteilnehmenden werden vor und nach der Schülerrückmel-
dungsintervention mithilfe standardisierter Fragebögen zu ihrer Reflexionsbereit-
schaft und ihrer Bereitschaft zur Nutzung von Schülerrückmeldungen befragt. 
Die Reflexionsbereitschaft stellt die behaviorale Dimension der persönlichen Ein-
stellung der Studierenden gegenüber der professionellen Unterrichtsreflexion dar. 
Zur empirischen Erfassung der Reflexionsbereitschaft werden daher Einstellungs-
skalen eingesetzt, die im Rahmen des ScRiPS-Projekts entwickelt wurden. Hierzu 
gehören die Skalen Relevanz von Unterrichtsreflexion im Lehrerberuf 8, Einstellung 
zur Nutzung von Strukturierungshilfen9, Einstellung zur schriftlichen Dokumenta-
tion der Reflexion10, Einstellung zur kollegialen Reflexion11 und Präferenz der indi-
viduellen, selbstbezogenen Reflexion12. Die Bereitschaft zur Nutzung von Schüler-
rückmeldungen zum Unterricht wird ebenfalls über die persönliche Einstellung 
der Studierenden erfasst und zwar im Hinblick auf die empfundene Nützlichkeit 
von Schülerrückmeldungen. Die Skala Einstellung zu Schülerrückmeldungen wird 
durch Mittelwertbildung über sieben Fragebogenitems13 gebildet. Alle Items wer-
den anhand einer vierstufigen Likert-Skala eingeschätzt (stimme gar nicht zu bis 
stimme voll und ganz zu). Die entwickelten Skalen haben sich als zufriedenstellend 
reliabel erwiesen (Neuber & Göbel 2016, 2018). Im Vorfeld der Intervention 
werden zudem individuelle Voraussetzungen der Untersuchungsteilnehmenden 
8 Beispielitem: Ich halte das systematische Nachdenken über Unterricht für ausgesprochen wichtig.
9 Beispielitem: Meiner Einschätzung nach ist der Einsatz eines Leitfadens zur Strukturierung der 
Unterrichtsreflexion sehr hilfreich.
10 Beispielitem: Meiner Einschätzung nach ist es sinnvoll, die Ergebnisse der eigenen Unterrichtsre-
flexion schriftlich festzuhalten.
11 Beispielitem: Ich halte es für wichtig, dass Unterricht regelmäßig gemeinsam mit Kolleginnen und 
Kollegen reflektiert wird.
12 Beispielitem: Für mich ist Reflexion ein Prozess, der selbstständig und allein durchgeführt werden 
sollte.
13 Beispielitem: Ich halte es für sinnvoll, sich von seinen Schülerinnen und Schülern eine Rückmel-
dung zum eigenen Unterricht einzuholen.
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erfasst, von denen anzunehmen ist, dass sie mit den reflexions- und schülerrück-
meldungsbezogenen Bereitschaften zusammenhängen. Dabei handelt es sich um 
personenbezogene Merkmale (Alter, Geschlecht) sowie um motivationale Orien-
tierungen (z.B. Studieninteresse: Kauper u.a. 201214; Selbstwirksamkeitserwar-
tung: Schwarzer & Jerusalem 199915) und berufsbezogene Einstellungen (z.B. 
Herausforderungs-, Bedrohungs- und Verlusterleben im Lehrerberuf: Schwarzer 
& Jerusalem 199916). Um die Effekte der Intervention zu überprüfen, sollen die 
Daten der Hauptstudie mithilfe von Kovarianzanalysen ausgewertet werden. Die 
Zieldimensionen stellen hierbei die Bereitschaft zur Reflexion und die Bereitschaft 
zur Nutzung von Schülerrückmeldungen dar. Die Variation des Treatments wird 
als unabhängige Variable in die Analyse eingeführt; die genannten individuellen 
Voraussetzungen der Untersuchungsteilnehmenden werden als Kovariaten be-
rücksichtigt. 
5 Erste Studienbefunde und Ausblick
Im Rahmen schulpraktischer Ausbildungsphasen bietet sich für angehende Lehr-
personen die Gelegenheit, Unterrichtsrückmeldungen ihrer Lernenden zur Re-
flexion und Entwicklung des eigenen unterrichtlichen Handelns zu nutzen. Das 
ScRiPS-Projekt greift dieses Potenzial auf und untersucht, welchen Beitrag Schü-
lerrückmeldungen zum Unterricht für die Entwicklung der reflexions- und schü-
lerrückmeldungsbezogenen Bereitschaften von Studierenden im Praxissemester 
leisten können. 
Die bisherigen Befunde der Studie (vgl. Göbel & Neuber 2017a, 2017b) weisen 
auf eine generell positive Einstellung der Studierenden gegenüber der Unterrichts-
reflexion und gegenüber Schülerrückmeldungen hin. Diejenigen Studierenden, 
die im Rahmen ihres Praxissemesters Schülerrückmeldungen zum eigenen Un-
terricht individuell nutzten (Interventionsgruppe 1), weisen nach der Praxisphase 
eine geringfügig weniger positive Einstellung gegenüber diesem Rückmeldefor-
mat auf. Für die Teilnehmenden der Kontrollgruppe zeigt sich hingegen keine 
Veränderung der Einstellung zu Schülerrückmeldungen; ebenso bleiben die refle-
xionsbezogenen Einstellungen in beiden Untersuchungsgruppen stabil (vgl. Gö-
bel & Neuber 2017a). Die vorliegenden Befunde weisen zudem darauf hin, dass 
14 Beispielitem: Die Inhalte dieses Studienbereichs entsprechen meinen persönlichen Neigungen.
15 Beispielitem: Die Lösung schwieriger Probleme gelingt mir immer, wenn ich mich darum bemü-
he.
16 Beispielitems: Ich bin zuversichtlich, dass ich den Anforderungen im Beruf gewachsen bin (Her-
ausforderungserleben); Ich befürchte, dass mich die beruflichen Belastungen überfordern (Bedro-
hungserleben); Ich bin bedrückt, weil ich momentan einfach nicht klarkomme (Verlusterleben).
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individuelle Voraussetzungen für die Nutzung und Reflexion von Schülerrück-
meldungen bedeutsam sind. Für die schülerrückmeldungs- und reflexionsbezoge-
nen Einstellungen zeigen sich Zusammenhänge mit der Studienmotivation und 
dem Stresserleben der Studierenden. Demnach weisen Studierende, die eine hohe 
Studienmotivation aufweisen und die Anforderungen des Lehrerberufs als He-
rausforderungen wahrnehmen (positives Stresserleben), positivere Einstellungen 
gegenüber Schülerrückmeldungen und Reflexion auf. Eine Dropout-Analyse zeigt 
zudem, dass diejenigen Studierenden, die nicht mehr am zweiten Erhebungszeit-
punkt teilgenommen haben, ein höheres negatives Stresserleben im Hinblick auf 
die aktuelle Studiensituation (Verlusterleben) aufweisen als Studierende, die an 
beiden Erhebungszeitpunkten teilnahmen (vgl. Neuber & Göbel, 2017b). Diese 
Befundlage könnte darauf hinweisen, dass Studierende, die die Anforderungen 
der Lehramtsausbildung und des späteren Lehrerberufs eher als Belastung erle-
ben, sich von der Teilnahme an unserer Studie und der potenziellen Nutzung von 
Schülerrückmeldungen distanzieren. 
Auch vor dem Hintergrund der Relevanz von Belastungen, die Studierende auf-
grund der vielfältigen Anforderungen und Aufgaben im Praxissemester wahrneh-
men können, sollte bei der Rekrutierung der Studierenden verdeutlicht werden, 
dass sich der mit dem Einsatz von Schülerrückmeldungen verbundene zeitliche 
und organisatorische Aufwand in Grenzen hält. Es bleibt abzuwarten, inwieweit 
das kollegiale Reflexionsformat die Reflexion weiter unterstützen kann und ob es 
als emotional entlastend und motivierend empfunden wird. Zukünftige Unter-
suchungen sollten zum einen die Reflexionsprozesse der Studierenden und deren 
Ergebnisse sowie zum anderen die Qualität der Schülerrückmeldungen und deren 
Informationsgehalt für die Reflexion des Unterrichts in den Blick nehmen. Es soll-
te der Frage nachgegangen werden, welche Rückmeldungen für welche Ziele der 
Unterrichtsreflexion der Studierenden in dieser Phase der Ausbildung tatsächlich 
hilfreich sein können. Dabei muss weiter geklärt werden, welche Rückmeldekom-
petenzen die Lernenden unterschiedlicher Altersgruppen und unterschiedlicher 
Schulformen mitbringen und welches Rückmeldeformat diesen Kompetenzen 
Rechnung tragen kann. In diesem Zusammenhang sollte darüber nachgedacht 
werden, wie Schülerinnen und Schüler für die Abfassung von Rückmeldungen 
zum Fachunterricht geschult werden können. 
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